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Entgeltfreie Teilnahme der Öffentlichen Bibliotheken am 
SWB 
Als "Schritt in eine zukunftsweisende Richtung" hat Michael Sieber, Staatssekretär im 
Wissenschaftsministerium, die Entgeltfreiheit für Öffentliche Bibliotheken des Landes 
Baden-Württemberg im Südwestdeutschen BibIiotheksverbund bezeichnet. Damit 
können nicht nur die Bibliotheken in der Trägerschaft des Ministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg ihre Bestände unentgeltlich in den SWB 
einbringen, sondern auch die rund 800 kommunalen Büchereien und Bibliotheken im 
"Ländle". Dadurch ergibt sich erstmals die Chance auf einen umfassenden elektronischen 



Nachweis aller Buchbestände im Lande. Schon seit geraumer Zeit haben die Öffentlichen 
Bibliotheken die Möglichkeit, kostenfrei im WWW-OPAC des Südwestverbundes zu 
recherchieren. Michael Sieber machte diese Ankündigung in seinem Grußwort anläßlich der 
Eröffnung des 89.Deutschen Bibliothekartages in Freiburg/Breisgau am 25.Mai 1999 (vgl. die 
Pressemitteilung des MWK vom 25.Mai 1999).  

Fernleihbestellungen gehen 1998 stark zurück 
Die Fernleihbestellungen der baden-württembergischen, saarländischen und pfälzischen 
Bibliotheken sind 1998 gegenüber dem Vorjahr stark zurückgegangen: In der 
südwestdeutschen Leihverkehrsregion sind 1998 im nehmenden (passiven) Leihverkehr 
insgesamt 413.723 Bestellungen abgesandt worden (Baden-Württemberg 319.058, Pfalz 
43.249, Saarland 51.416). Das entspricht gegenüber 1997 (= 558.984 Fernleihbestellungen) 
einem Rückgang von 26 %. Der Zentralkatalog (Außenstelle Stuttgart des BSZ), der die 
Aufgaben der Leihverkehrszentrale für die Südwest-Region wahrnimmt, hat von den 413.723 
Bestellungen 18.681 (= 4, 52 %) bearbeitet. Von den Bestellungen der südwestdeutschen 
Bibliotheken konnten 372.158 (= 89,95 %) positiv erledigt werden (Baden-Württemberg 
285.809, Pfalz 39.805, Saarland 46.544). Ausschlaggebend für den starken Rückgang der 
Fernleihbestellungen in der Südwest-Region sind die Gebührenerhöhungen im Land Baden-
Württemberg, die Ende Dezember 1997 in Kraft getreten sind, und der Erfolg des 
entgeltpflichtigen Dokumentlieferdienstes Subito.1. Im gebenden (aktiven) Leihverkehr 
konnten die südwestdeutschen Bibliotheken insgesamt 533.159 Bestellungen positiv 
erledigen. Das Gesamtaufkommen des Leihverkehrs in der Bundesrepublik belief sich auf 
2.595.361 Bestellungen und ist somit gegenüber 1997 (2.882.128 Bestellungen) ebenfalls 
erheblich zurückgegangen. In der Anlage 1 dieser Ausgabe des ZKBW-Dialog ist die 
Leihverkehrsstatistik der Regionalen Zentralkataloge für 1998 abgedruckt (in der Online-
Ausgabe nicht verfügbar).  

Neuzulassung zum Leihverkehr in Baden-Württemberg 
und in anderen Bundesländern 
Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg hat  

• am 25.Juni 1999 die Bibliothek der Fachhochschule Aalen <944>, Beethovenstr. 1, 
73430 Aalen (URL http://www.fh-aalen.de/bibli/default.htm), zur mittelbaren 
Teilnahme am überregionalen Leihverkehr der deutschen Bibliotheken zugelassen. Als 
Leitbibliothek gemäß § 3 Abs. 2 der derzeit gültigen LVO ist die UB Stuttgart <93> 
bestimmt worden. Seit 1992 nimmt die Bibliothek der FH Aalen aktiv am 
Südwestdeutschen Bibliotheksverbund teil. Der Bestand ab 1992 ist vollständig, der 
Bestand vor 1992 teilweise im SWB nachgewiesen. Schon mit Beginn der 
Bestandsmeldungen im SWB hat die Fachhochschulbibliothek Fernleihbestellungen 
anderer Bibliotheken erhalten und bearbeitet. 

• Neuzulassungen zum Leihverkehr in der Bundesrepublik  

in Niedersachsen: (Zulassung zum Regionalen Leihverkehr) Bücherei am Amtshof 
Lemförder, Gemeindebibliothek Bad Zwischenahn <Zwa 1> (Leitbibl.: LB Oldenburg 
<45>,  



in Nordrhein-Westfalen: (Zulassung zum Regionalen Leihverkehr) Gemeindebücherei 
Verl (Leitbibl.: StB Bielefeld <131>).  
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Zwischenbericht zur Zusammenarbeit der Länder Baden-
Württemberg, Bayern und Sachsen im Bibliotheksbereich 
Zur Vorgeschichte: Die Ministerräte der beiden Bundesländer Baden-Württemberg und 
Bayern haben auf einer gemeinsamen Sitzung am 25.Juni 1998 in Neu-Ulm den Vorschlag 
einer engeren Zusammenarbeit des Bibliotheksverbundes Bayern (BVB) und des 
Südwestdeutschen Bibliotheksverbundes (SWB) begrüßt und zur Vorbereitung 
entsprechender Empfehlungen eine Arbeitsgruppe der beiden Länder eingesetzt, die darüber 
hinaus weitere Möglichkeiten der Zusammenarbeit überprüfen soll. Im Juli 1998 hat das 
zuständige Ministerium in Dresden vorgeschlagen, den Freistaat Sachsen in die Kooperation 
miteinzubeziehen. Die Kooperation erstreckt sich auf folgende Arbeitsfelder: - 
Verbundkatalog, - Retrospektive Katalogkonversion, Digitalisierung von 
Bibliotheksbeständen, - Einrichtung eines Fernleihverbundes, Erwerbungsabsprachen, - 
Schulungen und Fortbildungsveranstaltungen. Mit diesen Arbeitsfeldern wurde je eine 
Arbeitsgruppe betraut (vgl. dazu ZKBW-Dialog Nr.20 und Nr.22 ). Im Mai 1999 ist ein 
Zwischenbericht vorgelegt worden, der den Sachstand der Beratungen wiedergibt (Auswahl):  

• Zusammenarbeit der Verbundzentralen: Die Verbundzentralen werden enger 
zusammenarbeiten mit dem Ziel, das bestehende Dienstleistungsangebot zu 
verbessern. Zielgruppen sind wissenschaftliche und öffentliche Bibliotheken. Durch 
die Kooperation werden u.a. folgende Vorteile erwartet: bessere Betreuung 
verschiedener Lokalsysteme, höhere Erfolgsquoten bei Fernleihe und 
Dokumentlieferdiensten, Nutzung internationaler Datenbestände in größerem Umfang, 
Senkung der Konversionskosten und Qualitätsverbesserung der konvertierten Daten, 
verstärkte Nutzung von Fremddaten und dadurch Kostenreduzierung je 
Katalogaufnahme, engere Zusammenarbeit der bibliothekarischen Gremien und 
Arbeitsgruppen. 

• Aufgrund einer Umfrage in ca. 50 wissenschaftlichen Bibliotheken der drei Länder hat 
sich ergeben, daß etwa zwei Drittel der Bibliotheksbestände nur durch konventionelle 
Kataloge erfaßt und nachgewiesen sind. Nur durch die zügige Umsetzung 
konventioneller Katalogaufnahmen in eine maschinenlesbare Form, die sog. 
retrospektive Katalogkonversion, kann hier Abhilfe geschaffen werden. Da die 
Bibliotheken aus eigener Kraft nicht dazu in der Lage sind, diese Maßnahmen 
durchzuführen, wird den drei Bundesländern empfohlen, aufeinander abgestimmte und 
mit Sondermitteln ausgestattete Programme einzurichten. Zusätzlich schlägt die 
Arbeitsgruppe einen Verbundkatalog für die drei Länder vor, denn nur durch einen 
möglichst großen Datenbestand kann die Übernahme bereits vorhandener 
Katalogdaten durch die Bibliotheken optimal erfolgen.  

• Die UB Karlsruhe beabsichtigt, mit dem Projekt "Länderübergreifender 



Fernleihverbund" eine durchgreifende Verbesserung im Bereich der 
Monographienbestellung und -lieferung zu erreichen. Im Bereich der 
Zeitschriftenaufsätze ist man dieser Verbesserung bereits durch Subito.1 und den 
Schnellieferdiensten, die von verschiedenen Sondersammelgebietsbibliotheken 
angeboten werden, nähergekommen. Das Projekt ist im ZKBW-Dialog(-Sonderheft) 
Nr.22 vom 12.7.1999 (Leihverkehrstagung in Stuttgart) ausführlich erläutert worden. 
Zur Zeit wird im Rahmen eines Testlaufs zwischen den UBs Bayreuth, Freiburg, 
Karlsruhe und der Sächsischen LB - Staats- und Universitätsbibliothek Dresden eine 
erste Version des Fernleihverbundes erprobt. Nicht nur die Bestellung der Literatur 
soll schneller und bequemer werden, sondern auch die Lieferung der gewünschten 
Dokumente soll beschleunigt erfolgen. Hier kommt das bundesweite Projekt 
"Büchertransportsysteme" zum Zuge, das sich die zunehmende Vernetzung der 
regionalen Bücherautolinien mit privaten Containerdiensten zur Aufgabe gemacht hat. 
Für die südwestdeutsche Leihverkehrsregion wird derzeit ein Frachtzentrum an der 
UB Karlsruhe eingerichtet, wo künftig der komplette Containerversand mit Bayern 
und Sachsen (sowie anderen Leihverkehrsregionen) gebündelt und umgeschlagen 
werden soll.  

Horst Hilger  

Image-Kataloge in deutschen Bibliotheken (in Auswahl) 
Zentral- und Landesbibliothek Berlin <109>: Der IPAC (= Image Public Access 
Catalogue) enthält die Images (Abbilder) der Kartenkataloge des Hauses Berliner 
Stadtbibliothek bis zum Erscheinungsjahr 1994 (URL http://ipac.zlb.de/). Ein Teil der 
nachgewiesenen Bestände befindet sich heute im Haus Amerika-Gedenkbibliothek. Der IPAC 
ist in mehrere Teile untergliedert: Alphabetischer Katalog bis 1945, AK 1946 bis 1974, AK 
1975 bis 1994, Systematischer Katalog; Musik-Bibliothek (AK Musikalien, AK 
Musikliteratur, AK Schallplatten, Interpretenkatalog, Systematischer Katalog); Ärzte-
Bibliothek (AK bis 1974, AK 1975 bis 1994, SyKa); DIN-Normen.  

Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt in Halle/Saale <3>: Folgende 
Zettelkataloge der ULB Halle liegen in digitalisierter Form vor: - AK der Zentralbibliothek 
mit den Katalogteilen für die Erscheinungsjahre 1930-1974 und 1975-1990, - 
Schlagwortkatalog 1945-1990, - Hochschulschriftenkatalog mit den Katalogteilen für die 
Erscheinungsjahre 1800-1974 und 1975-1990, - Zentralkatalog Sachsen-Anhalt mit den 
Katalogteilen für die Erscheinungsjahre bis 1974 und 1975-1990 (Monographien). Sie sind 
erreichbar unter der URL http://zkat.bibliothek.uni-halle.de/ (Startseite). Die Ordnung der 
gescannten Titelkarten entspricht der Ordnung in den Alphabetischen Katalogen: bis 1974 
nach den Preußischen Instruktionen, ab 1975 nach den RAK. Die Online-Bestellung des 
gewünschten Werkes ist für Benutzer der ULB Halle möglich (außer Bücher, die im ZK 
Sachsen-Anhalt nachgewiesen sind). 

Universitätsbibliothek Heidelberg <16>: Der sog. DigiKat (URL http://srv19.ub.uni-
heidelberg.de/) erfaßt die Bestände der Erscheinungsjahre 1936 bis 1985, die im 
Alphabetischen Zettelkatalog dieses Zeitraums nachgewiesen sind. Auch hier entspricht die 
Ordnung der gescannten Titelkarten der Ordnung im Zettelkatalog, also den "Preußischen 
Instruktionen". Es gibt keine Online-Bestellmöglichkeit, die mit dem DigiKat verknüpft ist 



(Bestellungen sind nur über HEIDI möglich). 

Bayerische Staatsbibliothek München <12>: Der Alphabetische Katalog 1953-1981 (IFK = 
Internationales Format, Katalog) ist nach einem Regelwerk geordnet, das sich an den 
"Preußischen Instruktionen" orientiert. Der Katalog ist unter der WWW-Adresse 
http://193.174.99.237/ifk/ifk.html erreichbar. Er ist durch digitales Abbilden (Scannen) der 
Katalogkarten maschinenlesbar gemacht worden und wird mit Hilfe eines Registers der 
Titelkarten-"Köpfe" erschlossen. Eine direkte Verbindung mit dem Ausleihsystem ist geplant. 
Eine Suchmaske, mit deren Hilfe man gezielt nach Verfassern und/oder Titeln suchen kann, 
ist in Vorbereitung.  

Weitere Image-Kataloge, die über das WWW zu erreichen sind, bieten die ÖNB Wien 
( http://www.onb.ac.at/deutsch.htm, "Kataloge" anklicken) und die Zentralbibliothek Zürich 
( http://www-zb2.unizh.ch/)an.  

Suche im Internet immer schwieriger 
Nach einer dpa-Meldung hinken selbst die besten Suchmaschinen für das Internet der 
schnellen Entwicklung des weltweiten Datennetzes hinterher. Zu diesem Ergebnis ist eine 
Studie gekommen, die in der britischen Wissenschaftszeitschrift "Nature" (Band 400. S.107) 
veröffentlicht worden ist. "Keine Suchmaschine katalogisiert mehr als 16 % des Webs" 
lautet das Ergebnis der beiden Autoren Steve Lawrence und Lee Giles vom NEC 
Forschungsinstitut Princeton im US-Bundesstaat New Jersey. Ihre Erkenntnisse führen die 
Autoren auf das rapide Wachstum des Internets zurück. Nur mit sehr hohem Zeit- und 
Kostenaufwand können die kostenlos nutzbaren und in vielen Fällen mit Werbung 
finanzierten Suchprogramme das unüberschaubare World Wide Web erfassen. Die Studie hat 
herausgefunden, daß zwischen der Einrichtung einer neuen Website und deren Registrierung 
bei den Suchdiensten durchschnittlich sechs Monate vergehen. Vor diesem Hintergrund sind 
die Bemühungen des Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Württemberg um so wichtiger, 
zielgerichtete Internet-Angebote für überschaubare Bereiche (vor allem natürlich für das 
bibliothekarische Arbeitsfeld, aber auch Links zu Zeitungen, Zeitschriften und Büchern, zur 
Literatur, Fahrplänen, zum Wetter und anderes mehr) zusammenzustellen und auf diese Weise 
das unsortierte Informationsmaterial im Web für den Benutzer zu katalogisieren. Auch die 
"Internet-Adressen für Fernleihe, Dokumentlieferung und Bibliographierdienst" 
( http://www.bsz-bw.de/wwwroot/text/zkintadr.html), die die Außenstelle Stuttgart des BSZ 
anbietet, werden laufend ergänzt und aktualisiert. Seit kurzem werden auch Angebote für den 
Auskunftsdienst in der Adressenliste berücksichtigt. Es lohnt sich also, immer mal wieder 
einen Blick auf die Zusammenstellung zu werfen.  
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Donaueschinger Hofbibliothek in großen Teilen veräußert 
Nach einer Meldung der "Stuttgarter Zeitung" vom 14.5.1999 hat das Haus Fürstenberg 
erneut wertvolle Bestände seiner Fürstlich Fürstenbergischen Hofbibliothek <50> in 
Donaueschingen, die circa 135.000 Bände umfaßte, veräußert. Ein anglo-amerikanisches 
Antiquariatskonsortium hat weitere Druckschriften des 16. bis 20.Jahrhunderts gekauft und 



das Königsteiner Buch- und Kunstantiquariat Reiss damit beauftragt, den Großteil der 
Bestände zu versteigern. Nur Werke zum Hause Fürstenberg, zur Regional- und 
Landesgeschichte und Sekundärliteratur zum Nibelungenlied sind in der Bibliothek 
verblieben (ca. 30.000 Bände). 

Bereits Mitte der achtziger Jahre hatte die Fürstenfamilie beschlossen, sich von der 
Hofbibliothek zu trennen. Nachdem Gespräche mit dem Land Baden-Württemberg über den 
Erwerb des Gesamtkomplexes Ende der achtziger Jahre ergebnislos verliefen, wurden 
Verhandlungen über einzelne Abteilungen aufgenommen. Dies führte vor sieben Jahren zum 
Verkauf von rund 1300 Handschriften für 48 Millionen DM, die sich heute in der WLB 
Stuttgart <24> und in der Badischen LB Karlsruhe <31> befinden. Vor fünf Jahren wurden 
bei Sotheby's bereits wertvolle Inkunabeln versteigert, darunter die erhaltenen Reste der 
Klosterbibliothek der Villinger Franziskaner (90 Bände). Über den Erwerb der 
Musiksammlung mit einigen tausend (auch handschriftlichen) Partituren wird mittlerweile 
zwischen dem Land Baden-Württemberg und den Eigentümern verhandelt. Das 
Vorkaufsrecht des Landes Baden-Württemberg für die weiterhin in Donaueschingen 
befindliche Nibelungen-Handschrift soll inzwischen auf das Land Bayern übergegangen sein. 
Zu welchen Bedingungen und aus welchen Gründen ist nicht bekannt.  

Die radikale Ausdünnung der Donaueschinger Bibliothek hat Auswirkungen auf die 
Fernleihe, besonders auf die Literaturversorgung der historisch orientierten Fächer: Die 
Druckschriften der Fürstlich Fürstenbergischen Hofbibliothek, die mittelbar (über die UB 
Freiburg) zum Leihverkehr zugelassen ist, sind nur im Zentralkatalog Baden-Württemberg 
verzeichnet (nicht im SWB). Die Nachweise, darunter nicht wenige im Alleinbesitz der 
Hofbibliothek, sind mit der Zeit immer unzuverlässiger geworden. Aufschlußreich sind 
Pressemitteilungen des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg, die das MWK unter den URLs http://www.mwk-bw.de/presse/pm99192.htm 
und http://www.mwk-bw.de/presse/pm99199.htm zur Verfügung gestellt hat.  

"baw-lv" 
Diese Rubrik berichtet über wichtige Themen, die in der (in erster Linie für die südwestdeutsche Leihverkehrsregion bestimmten) 
Mailingliste 'baw-lv' diskutiert worden sind. Falls Sie noch nicht die Liste subskribiert haben, schicken Sie eine Mail mit dem Text 
'subscribe baw-lv' an majordomo@bsz-bw.de (Feld 'Betreff' bitte frei lassen). Weitere Informationen zur Mailingliste erhalten Sie auf der 
Web-Seite http://bsz-bw.de/bibldienste/baw-lv.html. Falls Sie sich erst kürzlich angemeldet haben und/oder länger zurückliegende Mails 
nachlesen wollen, senden Sie bitte eine Mail an majordomo@bsz-bw.de (Feld 'Betreff' bitte frei lassen) mit dem Text 'get baw-lv baw-
lv.9802' (oder 9803 usw.). Auf diese Weise erhalten Sie sämtliche Mails, die im Februar (bzw. März usw.) 1998 innerhalb der Liste 
verschickt worden sind, zugesandt.  

• Liste von E-Mail-Adressen für Fernleihverlängerungen: 

Eine Liste der Bibliotheken in der Südwest-Region, die E-Mail-Verlängerungen von 
Fernleihbestellungen akzeptieren, ist unter der URL http://www.bsz-
bw.de/wwwroot/text/zkmail.html abrufbar. Die Liste wird auf dem neuesten Stand 
gehalten. 

• Birgit Stang (Bibl. der FH Nürtingen) hat in einer Mail an "baw-lv" daran erinnert, 
daß für die Bibliothek des Standorts Geislingen der FH Nürtingen ein eigenes Sigel 
vergeben worden ist (früher 950/1, jetzt 1090). Diese Bibliothek war nie - wie die 
Sigelkonstruktion 950/1 vermuten ließ - eine Zweig- oder Institutsbibliothek am Ort, 
sondern eine eigenständige Bibliothek am Zweit-Standort Geislingen, das circa 40 km 
von Nürtingen entfernt liegt. Die Sigelumstellung ist im Südwestdeutschen 



Bibliotheksverbund, wo die Geislinger Bibliothek ihre Bestände nachweist, noch nicht 
abgeschlossen. Neuerwerbungen erscheinen bereits mit dem Sigel "1090", die älteren 
Bestände firmieren noch unter dem Sigel "950/1". Frau Stang bittet in diesem 
Zusammenhang darum, Fernleihbestellungen für die Geislinger Bibliothek <1090 
bzw. 950/1> in Zukunft nicht an die Bibliothek der FH Nürtingen <950>, sondern 
direkt an Geislingen zu richten, um unnötige Zeitverzögerungen durch die 
Weiterleitung zu vermeiden. Die Anschrift der Bibliothek lautet: 

Fachhochschule Nürtingen, Standort Geislingen 
Bibliothek <1090> 
Bahnhofstraße 62 
73312 Geislingen/Steige  

Da die Geislinger Bibliothek derzeit (noch) nicht zum Leihverkehr zugelassen ist, gibt 
sie ihre Bestände nur in Ausnahmefällen (bei Alleinbesitz) in den Leihverkehr.  
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Weitere kurze Informationen zum Thema Fernleihe, 
Dokumentlieferung und Bibliographierdienst 

Tips und Hinweise zum Leihverkehr 
Aus dem SAZI, dem Standortverzeichnis ausländischer Zeitungen und Illustrierten in 
Bibliotheken und Instituten der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West), sind - zum 
großen Teil ohne weitere Prüfung - sog. "Ztg-Sigel" in die Zeitschriftendatenbank (ZDB) 
übernommen worden (Bsp. Ztg 11 = ehem. Amerika-Haus Stuttgart). Da diese Sigel im 
"Sigelverzeichnis für die Bibliotheken der Bundesrepublik Deutschland" nicht nachgewiesen 
sind, erteilt Fr.Hoffmann (BWZ-Redaktion in der Württembergischen Landesbibliothek) 
gerne weitere Auskunft (Tel. 0711/212-4452).  

Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg 
Der SWB umfaßte am 3.August 1999 20.759.461 Bestandsdaten (19.810.344 Monographien, 
949.117 Zeitschriften). 

Der WWW-Server des Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Württemberg (BSZ) mußte 
kurzfristig umgezogen werden. Grund: Ein Einbruch amerikanischer Hacker, die auch in 
andere Server eingebrochen sind. Die neue Adresse des BSZ-WWW-Servers lautet: 
http://www.bsz-bw.de. Falls Sie noch Links oder Bookmarks auf die alte Adresse 
(www.swbv.uni-konstanz.de) haben, bitten wir Sie, diese zu ändern.  

Das Subito-Zugangssystem des BSZ ist aus dem gleichen Grunde hinter eine Firewall 
verlagert worden. Deshalb ändert sich auch die E-Mail-Adresse, von der die Bestellungen 
aufgegeben werden. Diese lautet: nobody@linzgau.bsz-bw.de. Die Subito-Lieferbibliotheken 
werden gebeten, die E-Mail-Adresse entsprechend in ihrer DOD-Station abzuändern und eine 



Testbestellung über das Gateway http://www.bsz-bw.de/subito durchzuführen.  

Die "Bekanntmachung des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg über die erste Änderung der Ordnung des Leihverkehrs in der Bundesrepublik 
Deutschland - Leihverkehrsordnung (LVO)" vom 1.Februar 1999 (Az: 53-702.4/87), in der 
dem Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg die Zulassung von Bibliotheken 
zum Leihverkehr übertragen wurde, ist im Amtsblatt Wissenschaft, Forschung und Kunst 
1999, S.105 veröffentlicht worden (vgl. Anlage 2 dieser Ausgabe des ZKBW-Dialog, die in 
der Online-Version leider nicht verfügbar ist).  

Die Außenstelle Stuttgart (Zentralkatalog) des Bibliotheksservice-Zentrums hat die 
"Sigelliste der im Zentralkatalog Baden-Württemberg und im Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbund nachgewiesenen Bibliotheken mit Hinweisen für die 
Leihverkehrspraxis" mit dem Stand 1.Juli 1999 (11.Aufl., 27 S.) aktualisiert. Die Sigelliste 
kann von der WWW-Seite "Aktuelle Informationen für die südwestdeutsche 
Leihverkehrsregion" ( http://www.bsz-bw.de/wwwroot/text/zk_new.html) im Format 
WinWord 6.0 oder im PDF-Format für Acrobat Reader heruntergeladen oder beim 
Bibliotheksservice.Zentrum Bad.-Württ., Zentralkatalog, Postfach 10 54 41, 70047 Stuttgart, 
Fax (0711) 212-4509, E-Mail Horst Hilger angefordert werden.  

Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg veranstaltete am 4.Mai 1999 eine 
Leihverkehrstagung für die Bibliotheken der südwestdeutschen Leihverkehrsregion. Das 
ausführliche Protokoll der Tagung kann unter http://www.bsz-
bw.de/wwwroot/text/zkdial22.html nachgelesen werden.  

Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg hat seine Publikationen BSZ-Kompakt 
und (Kurz-)Informationen für das Jahr 1999 aktualisiert und in einer Printversion sowie im 
WWW (URLs http://www.bsz-bw.de/kompakt/index.html und http://www.bsz-
bw.de/kompakt/kurzinfo.html) zur Verfügung gestellt. Das BSZ-Kompakt informiert u.a. über 
das Verbund- und Lokalsystem, die Digital Library, die WWW- und FTP-Dienste und die 
Zuständigkeiten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BSZ. Die Satzung des BSZ, die 
derzeit gültige Entgeltordnung und ein Fragebogen zur Teilnahme am SWB-Verbund 
ergänzen die Veröffentlichung.  

Das BSZ-Kolloquium wurde in diesem Jahr auf dem Bibliothekartag in Freiburg angeboten. 
Auf der Veranstaltung im Rahmen des Themenkreises XVII (Angebote und Projekte des 
Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Württemberg) am Freitag, dem 28.5.1999, sind folgende 
Vorträge gehalten worden: Elektronische Zeitschriften im SWB (A.Keller), Volltexte und 
Hochschulpublikationen im BSZ (S.Wolf), Multimediale Objekte im BSZ (A.Lehmann) und 
Praxisberichte über die Erfahrungen bei der Einführung des neuen landeseinheitlichen 
Lokalsystems in Baden-Württemberg (W.Heymanns, A.Schnell, S.Schuster). Moderiert 
wurde die Veranstaltung von der Leiterin des BSZ, Fr.Dr.M.Mallmann-Biehler. Im Rahmen 
der Veranstaltung der AG Verbundsysteme (Themenkreis XI) am Donnerstag, dem 27.5., 
hielt Volker Conradt einen Vortrag zur "Migration auf ein neues Verbundsystem beim 
Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg". Der Vortrag von Herrn Conradt ist auf 
dem Server des BSZ verfügbar. Auch einige der Vorträge im Rahmen des Themenkreises 
XVII können vom BSZ-Server abgerufen werden. Die WWW-Adresse der Homepage lautet: 
http://www.bsz-bw.de/. Eine privat zusammengestellte Seite mit dem Titel "89.Deutscher 
Bibliothekartag (Freiburg im Breisgau, 1999) - Elektronisch publizierte Vorträge" (URL 
http://www.uni-duesseldorf.de/~hilberer/bibliothekartag99.html) verzeichnet Links zu 



Vorträgen, die im Web veröffentlicht worden sind, darunter auch einigen von Kolleginnen 
und Kollegen des BSZ. 
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Südwest-Region 
Unter der URL http://www.ub.uni-freiburg.de/sigelverz/ stellt die UB Freiburg <25> sowohl 
ein Sigelverzeichnis als auch ein alphabetisches Stichwortregister der Institutsbibliotheken 
der Universität im WWW zur Verfügung. Da der Stand der Erfassung im SWB in den 
einzelnen Bibliotheken sehr unterschiedlich ist und nur individuell beschrieben werden kann, 
finden Sie diese Informationen unter den "Bestandsangaben" jeder einzelnen Bibliothek. - Die 
UB Freiburg hat bereits 1990 damit begonnen, ihre Bestände retrospektiv zu erfassen. Im 
Rahmen des sog. Reko-Projekts sind zuerst die Bestände aller Sonderstandorte wie LS, 
Lehrbuchsammlung, Freizeitbücherei und Informationsbereich sowie anschließend die Titel 
der Jahre 1975 bis 1989 erfaßt worden. Diese Arbeit erfolgte anhand der Katalogkarten und 
wurde zu großen Teilen von studentischen Hilfskräften geleistet. Nach Abschluß dieser 
Erfassungsarbeiten wurde das Projekt fortgesetzt: Die Bestände zwischen 1945 und 1974 
wurden in Angriff genommen. Für diesen Zeitraum ist das Alphabet bereits bis "R" bearbeitet. 
Auch die restlichen Titel vom Erscheinungsjahr 1501 bis 1944 werden selbstverständlich 
noch erfaßt. Hier ist bereits ein Anfang gemacht: Der Buchstabe "A" ist schon weitgehend 
bearbeitet (nach: Freiburger Uni-Magazin 2/Mai 1999 bzw. Expressum 1999, 7).  

Die Bibliothek des Staatlichen Weinbauinstituts in Freiburg <Frei 100>, Merzhauserstr. 
119, 79100 Freiburg, deren Altbestand im Zentralkatalog Baden-Württemberg nachgewiesen 
ist, wurde zur aktiven Katalogisierung im SWB zugelassen. Es ist geplant, den Gesamtbestand 
von ca. 6000 Bänden retrospektiv zu erfassen. Die Zeitschriften sind bereits vollständig 
nachgewiesen.  

Die Bibliothek des Deutschen Caritas-Verbandes <Frei 26> in Freiburg (Karlstr. 40, 
79104 Freiburg, E-Mail bibliothek@caritas.de, URL http://www.caritas.de/bibliothek.htm) 
stellt sich im Mai-Heft der Zeitschrift Buch und Bibliothek (S.305-306) vor. Die Bibliothek 
hat einen Bestand von 210.000 Bänden und hält über 660 laufende Zeitschriften. 
Schwerpunkte des Bestandes sind Literatur zur Freien und Öffentlichen Wohlfahrtspflege, 
Caritaswissenschaft, Sozialpolitik, Sozialrecht, Sozialgeschichte und Geschichte der Fürsorge, 
Sozialarbeit, Sozial- und Heilpädagogik. Intensiv gesammelt und überregional zur Verfügung 
gestellt wird seit 1993 Literatur zur Pflegewissenschaft. Charakteristisch für den Bestand ist 
ein hoher Anteil an "grauer Literatur" wie Projekt- und Tätigkeitsberichte, Statistiken, 
Festschriften und Chroniken von Vereinen, Verbänden und sozialen Einrichtungen. Im 
Freiburger OPAC und im SWB sind alle seit 1992 erworbenen Monographien sowie der 
gesamte Lesesaal- und Freihand-Bestand und der gesamte Zeitschriftenbestand nachgewiesen 
(55.000 Titel, die auch in der ZDB nachgewiesen sind). Der Altbestand ist im Zentralkatalog 
Baden-Württemberg nachgewiesen. Aufgrund des hohen Anteils an Alleinbesitz bestehen 
Ausleihbeschränkungen für den Bestand vor 1945. Die Bibliothek betreibt seit den fünfziger 
Jahren eine Zeitschriftenaufsatzdokumentation zum Thema "Sozialwesen und Pflege". 
Seit 1994 wird der Katalog als Allegro-Datenbank geführt, für die rund 600 in der Bibliothek 
laufend gehaltene Zeitschriften ausgewertet werden und die unter der WWW-Adresse 
http://www.caritas.de/aufsatzkatalog.htm aufgerufen werden kann. Im Anschluß an die 



Recherche ist eine (kostenpflichtige) Bestellung möglich.  

Auf dem Treffen des Arbeitskreises Filmbibliotheken Ende Mai 1999 am Zentrum für Kunst- 
und Medientechnologie (ZKM) in Karlsruhe wurde beschlossen, einen deutschlandweiten 
Film- und Medienkatalog nach dem Muster des Karlsruher Virtuellen Katalogs (KVK) 
einzurichten. Schwerpunkt wird dabei die Recherchemöglichkeit von Videos sein. Folgende 
Einrichtungen sollen Berücksichtigung finden (in Auswahl): ZKM Karlsruhe, Zentral- und 
Landesbibliothek Berlin, Hochschule für Film und Fernsehen München, Hochschule für Film 
und Fernsehen Potsdam-Babelsberg, StUB Frankfurt/Main (SSG Film), UB Leipzig (SSG 
Medien).  

Das Deutsche Literaturarchiv in Marbach stellt seit einiger Zeit das "Verzeichnis der 
Nachlässe und Sammlungen des Deutschen Literaturarchivs Marbach" im WWW als 
Hypertextversion zur Verfügung (URL http://www.dla-marbach.de/kallias/hyperkuss). 
Zusätzlich gibt es eine verbesserte Version mit der Möglichkeit zur Volltextsuche. Die 
Adresse lautet: http://www.dla-marbach.de:9000/cgi-bin/query?mss=de/hyperkuss_simple. 
Die vollständigen bibliographischen Angaben zur gedruckten Fassung sind: Ingrid Kussmaul: 
Die Nachlässe und Sammlungen des Deutschen Literaturarchivs Marbach. Ein Verzeichnis. 
Völlig überarbeitete und ergänzte dritte Auflage 1999. Bd. 1: Textband. 908 S. Bd.2: 
Registerband. 257 S. DM 120,- ISBN 3-929146-85-1 (Verzeichnisse, Berichte, 
Informationen. 23)  

Auf der Homepage des BSZ ( http://www.bsz-bw.de) ist ein Link zu ReDI eingerichtet 
worden. Das BSZ informiert u.a. darüber, welche der von ReDI angebotenen Datenbanken 
von welchen Institutionen aus genutzt werden können. - Eine Liste der verantwortlichen 
Ansprechpersonen für ReDI (Regionale Datenbank-Information) in den baden-
württembergischen Bibliotheken ist im WWW veröffentlicht worden. ReDI ist direkt 
erreichbar unter http://www.redi-fr.belwue.de oder http://www.redi-s.belwue.de 
(Ansprechpersonen, Kontakte "anklicken"). - Es ist geplant, in ReDI die 
Dokumentlieferdienste Subito und den Fernleihverbund Baden-Württemberg/Bayern/Sachsen 
einzubinden.  

Die Bibliothek für Zeitgeschichte <213> in Stuttgart, die zu ihren besonderen 
Sammelgebieten deutsche und internationale Geschichte des 20.Jh., insbesondere die 
Geschichte der Weltkriege, sowie Außenpolitik, Militärgeschichte, Friedens- und 
Konfliktforschung zählt und das DFG-Sondersammelgebiet "Nicht-konventionelle 
Materialien zur deutschen Zeitgeschichte" besitzt, wird - voraussichtlich schon zum 1.1.2000 
- in die Württembergische Landesbibliothek integriert.  

Wolfgang Croms Fachinformationsseiten Geographie, die er für die Württembergische 
Landesbibliothek <24> in Stuttgart erstellt hat (URL http://www.wlb-
stuttgart.de/~www/referate/geograph.html), ist im Buch "Internet für Geographen" als 
besonders empfehlenswerter Einstiegspunkt für geographisch interessierte Internet-Nutzer 
aufgenommen worden. Außerdem stellt Crom im BIBLIOTHEKSDIENST (Heft 4/1999 auf 
den Seiten 629 bis 635) sein Bestandsverzeichnis der Kartensammlung als Internetversion 
ausführlich der bibliothekarischen Fachwelt vor.  

TOBIAS-lib heißt das Online-Publikationssystem der UB Tübingen <21>, das unter der 
WWW-Adresse http://w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/intro/ zu erreichen ist. Wenn Sie das 
Feld "Recherche" anklicken, erhalten Sie mehrere Suchoptionen zur Auswahl: 1. Suche nach 



Publikationen (mit Hilfe bestimmter Suchfelder), 2. Browsen in der Liste der Publikationen 
(nach Fakultäten gegliedert), 3. Volltextsuche (nach Inhalten der Publikation). Zusätzlich 
können Angehörige der Universität Tübingen (und benachbarter Einrichtungen) elektronische 
Veröffentlichungen in TOBIAS-lib einbringen (Feld "Publikation" anklicken).  

Die Stadtbibliothek Ulm <122> stellt ihre Bestände, so Frau Menzel in einer Mail in "baw-
lv", seit Ende Juli wieder uneingeschränkt der Fernleihe zur Verfügung. Die Stadtbibliothek 
bittet allerdings dringend darum, die Zugangsnummer - im Exemplarsatz des SWB die 
Kategorie 074 - statt der (alten) Signatur auf dem Leihschein zu notieren, da die Bestände 
komplett nach der Systematik für Bibliotheken (SfB) umgestellt worden sind.  
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Andere Leihverkehrsregionen 
Die bislang vom Deutschen Bibliotheksinstitut in Berlin betriebene 
Zeitschriftendatenbank (ZDB) wird noch in diesem Jahr auf das PICA/ILTIS-System Der 
Deutschen Bibliothek migrieren. Die Staatsbibliothek zu Berlin <1/1a> wird die Redaktion 
übernehmen, der Rechnerbetrieb wird von Der Deutschen Bibliothek in Frankfurt/Main 
wahrgenommen. Die DDB wird die ZDB, die wie im alten IBAS-System aus der Titel-, der 
Bestands-, der Bibliotheksdatei und der Gemeinsamen Körperschaftsdatei (GKD) besteht, als 
eigene Anwendung auf ihrem Rechner installieren.  

Die Subito-Geschäftsstelle beim DBI in Berlin hat darauf hingewiesen, daß die Subito-
Registrierung seit dem 7.Juni 1999 vereinfacht worden ist. Benutzernummer und Passwort 
werden automatisch und sofort nach der Registrierung vergeben und am Bildschirm 
angezeigt. Wenn im Benutzerprofil eine E-Mail-Adresse angegeben ist, verschickt Subito 
zusätzlich eine Mail mit den entsprechenden Informationen.  

Der BerlinOPAC, der erste und bislang einzige virtuelle Bibliothekskatalog Berlins, der 
bereits seit 1997 vom DBI angeboten wird, ist in der Zwischenzeit um mehrere Millionen 
Titelnachweise gewachsen. Er enthält mittlerweile auch die Altbestände der Staatsbibliothek 
zu Berlin <1/1 a>. Somit kann jetzt in folgenden Literaturbeständen kostenfrei recherchiert 
werden: 5 Mio. Altbestandsdaten der Staatsbibliothek zu Berlin, 1,5 Mio. Titelaufnahmen des 
Bibliotheksverbundes Berlin-Brandenburg (wissenschaftliche Bibliotheken), 4 Mio. 
Bestandsdaten des Berliner Allegro-Katalogs (Öffentliche Bibliotheken) und 400.000 in 
Berlin und Brandenburg verfügbare Zeitschriftentitel. In den vier Datenbanken kann 
gleichzeitig gesucht oder selektiert werden. Der Zugang erfolgt über das Datenbankangebot 
DBI-LINK des Deutschen Bibliotheksinstituts 
( http://www.dbilink.de).  

Das DBI in Berlin hat in einem Brief vom 8.6.1999 darüber informiert, daß mit dem 
Berichtsjahr 1999 die Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) auf ein Online-System 
umgestellt wird. In der DBS werden nicht nur die Fernleihzahlen der deutschen 
Bibliotheken, sondern auch (im Anhang zum Teil B) die Leihverkehrs- und 
Katalogstatistik der Regionalen Zentralkataloge veröffentlicht. Jede an der DBS 
teilnehmende Bibliothek mit Internet-Anschluß erhält die Möglichkeit, ihre Daten online 



einzugeben und Auswertungen aus der WWW-Datenbank abzurufen. Die Umstellung auf das 
Online-System soll zunächst mit dem Teil B beginnen und dann allmählich erweitert werden. 
Die jährlichen Druckausgaben sollen vorerst weiterhin im gewohnten Turnus erscheinen: Teil 
A (Öffentliche Bibliotheken) im Mai/Juni, Teil B (Wissenschaftliche Bibliotheken) im 
Juli/August. Der bisherige Teil D wird geringfügig verändert und als "Gesamtstatistik" im 
November veröffentlicht; die Kerndaten des Teils C (Wiss. Spezialbibliotheken), der bereits 
seit dem Berichtsjahr 1998 nicht mehr erscheint, werden ebenfalls in der Gesamtstatistik 
nachgewiesen und zusätzlich in Form eines Aufsatzes zusammengefaßt. Der Preis für das 
DBS-Gesamtabo verringert sich entsprechend auf DM 90,-, die Einzelpreise bleiben 
unverändert.  

Die Staatsbibliothek zu Berlin <1/1a> wird ab 1.Oktober 1999 aktiv am Gemeinsamen 
Bibliotheksverbund (GBV) teilnehmen. In einem ersten Schritt hat die Staatsbibliothek im 
April mit der aktiven und passiven GBV-Online-Fernleihe für Aufsatzkopien begonnen.  

Der (Aleph-) OPAC der UB der TU Berlin <83> steht seit kurzem unter der WWW-Adresse 
http://opac.ub.tu-berlin.de zur Verfügung. Um den OPAC, der auch Auskunft über die 
Verfügbarkeit eines Titels gibt, nutzen zu können, ist ein java-fähiger Browser erforderlich. 
Die Daten der UB der TU Berlin sind bis circa Ende 1998 auch im BerlinOPAC ( URL 
http://www.dbilink.de/) nachgewiesen; die aktuellen Neuerwerbungen werden nur noch im 
neuen (Aleph-)OPAC katalogisiert. Der OPAC wird in die Such-Abfrage durch die in 
Entwicklung befindliche KOBV-Suchmaschine (Infos unter http://www.kobv.de/) einbezogen 
werden.  

Die Stadtbibliothek Duisburg <136> ist vom 31.August bis voraussichtlich zum 
25.September 1999 wegen der Umstellung auf ein neues EDV-System geschlossen. In dieser 
Zeit steht der Bestand der Stadtbibliothek dem Leihverkehr nicht zur Verfügung.  

Die Bergbau-Bücherei in Essen (bisheriges Sigel: E 1) ist in die Stiftung Bibliothek des 
Ruhrgebiets <Bm 3> in Bochum eingebracht worden. Wegen des bevorstehenden Umzugs 
nach Bochum und der Umstellung des EDV-Systems bleibt die Bergbau-Bücherei in der Zeit 
vom 4.10. bis voraussichtlich Anfang Dezember 1999 geschlossen. In dieser Zeit steht der 
Bestand der Bergbau-Bücherei dem Leihverkehr nicht zur Verfügung. Die neue Anschrift 
lautet: Clemensstr. 17-19, 44789 Bochum.  

Die Deutsche Bibliothek in Frankfurt/Main <292> hat anläßlich der Amtseinführung der 
neuen Generaldirektorin, Dr.Elisabeth Niggemann, eine erste Version der Deutschen 
Nationalbibliographie auf Digital Versatile Disk (DVD) vorgestellt. Bisher erscheint der 
Gesamtbestand bibliographischer Daten der Deutschen Bibliographie seit 1945 auf fünf 
einzelnen CD-ROMs. Die neue DVD-Speichertechnik erlaubt, diese Daten auf nur einem 
Träger verfügbar zu machen. Der voraussichtliche Erscheinungstermin liegt im Jahr 2000 
(aus: Börsenblatt 48/18.Juni 1999).  

Die Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt/Main <30> hat eine alphabetische 
Titelliste aller seit 1615 erschienenen Frankfurter Zeitungen mit Signaturen der StUB und 
weiteren Bestandsnachweisen aus ZDB und Hagelweide erstellt. Sie ist unter der WWW-
Adresse http://www.stub.uni-frankfurt.de/wertvoll/ffmztg.htm abrufbar.  

Das an der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg <18> angesiedelte Projekt WEBIS 
stellte sich im Rahmen des Freiburger Bibliothekartages vor. Ein Bericht über diese 



Veranstaltung kann unter der URL http://webis.sub.uni-hamburg.de/cgi-
bin/ssg?file=ssg/text/freiburg.html nachgelesen werden.  

Die UB/TIB Hannover <89> betreibt seit 1990 das EDV-System TIBORDER. Dieses 
Bestellsystem soll ab Herbst 1999 durch eine weiterentwickelte web-basierte Version ersetzt 
werden, die dem neuesten Standard entspricht. Wesentliche Neuerungen sind: Recherche im 
Online-Katalog der UB/TIB Hannover mit integrierter Bestellmöglichkeit; zusätzlich 
Bestellmöglichkeit ohne vorherige Recherche; E-Mail, FTP passiv/aktiv mit den Formaten 
GIF, TIF, PostScript, PDF als elektronische Lieferwege; vereinfachte Anmeldeprozedur durch 
einmaliges Hinterlegen der Kundendaten; elektronische Rückmeldung an den Kunden über 
die aufgegebenen Bestellungen. Ab sofort bietet die TIB ihren Kunden (in erster Linie 
Firmen) auf Wunsch folgende Leistungen zu Sonderkonditionen: u.a. individuelle Erledigung 
durch ein Spezialteam, hohe Qualität bei der Ausführung der Bestellungen mit persönlicher 
Kundenbetreuung. Voraussetzung: entsprechend großes Bestellvolumen.  

Der Katalog der Zentralbibliothek des Forschungszentrums Jülich <Jül 1> ist unter der 
WWW-Adresse http://katalog.zb.kfa-juelich.de/webpac/ erreichbar. Der Katalog ist deshalb 
von großem Interesse, weil der Zugriff über das WebPac-Modul von HORIZON realisiert 
worden ist. HORIZON wird auch im SWB als neues Verbund- und in den wissenschaftlichen 
Bibliotheken des Landes Baden-Württemberg als neues Lokalsystem eingeführt werden.  

Die Rheinische Landesbibliothek <929> in Koblenz zieht um. Aus diesem Grunde stehen 
die Bestände der RLB vom 2.August bis zum 30.September 1999 nicht für den Leihverkehr 
zur Verfügung. Die neue Anschrift, unter der die Bibliothek ab August erreichbar ist, lautet: 
Rheinische Landesbibliothek, Bahnhofplatz 14, 56068 Koblenz oder Postfach 20 13 52, 
56013 Koblenz, Tel. (0261) 91500-10 (Zentrale), 91500-40 und -39 (Fernleihe), Fax 91500-
90 (Zentrale), 91500-91 (Fernleihe), E-Mail info@rlb.de.  

Die Hochschulbibliothek Mittweida <Mit 1> ist wegen weiter andauernder Bauarbeiten in 
der Zeit vom 15.Juli 1999 bis voraussichtlich Mitte Oktober 1999 geschlossen. Die Fernleihe 
wird in dieser Zeit nicht bedient.  

Die Bibliothek des Zentralinstituts für Kunstgeschichte <255> in München, die unter der 
WWW-Adresse http://www.zikg.lrz-muenchen.de/bib/ erreichbar ist, katalogisiert ihre 
Bestände im KUBIKAT ( http://www.kubikat.org/), der gemeinsamen Verbunddatenbank des 
Kunsthistorischen Instituts in Florenz, der Bibliotheca Hertziana in Rom und des 
Zentralinstituts für Kunstgeschichte.  

Die kostenfreien Dienste der Digitalen Bibliothek NRW ( http://www.digibib-nrw.de) - eines 
gemeinsamen Angebots aller Hochschulbibliotheken und des HBZ in Nordrhein-Westfalen 
für Studium, Forschung und Lehre - können über den Gastzugang auch von jedem Internet-
Nutzer in der Südwest-Region in Anspruch genommen werden. Die lizensierten Angebote 
sind nur für Hochschulangehörige des Landes Nordrhein-Westfalen zugänglich. Für die 
(kostenfreien) Recherche stehen zur Verfügung: Verbundkataloge - digitale Dokumente im 
WWW, HBZ-Verbund, Bibliotheksverbund Bayern, OPAC der Deutschen Bibliothek, 
Gemeinsamer Bibliotheksverbund; Internationale Bibliothekskataloge - British Library of 
Political and Economic Science, Library of Congress, University of California; 
Aufsatzdatenbanken - JADE und Elsevier Science (beides Zeitschriftenartikel) und der 
Aufsatzlieferdienst JASON. Nach der Suche ist es möglich, sich direkt anzeigen zu lassen, 
ob und wie die gefundenen Publikationen verfügbar sind - unabhängig davon, in welcher 



Datenbank man gesucht hat und ob es sich um gedruckte oder elektronische Ausgaben 
handelt. Wenn das gewünschte Dokument nicht elektronisch erreichbar sein sollte, kann man 
es sich direkt an den Arbeitsplatz liefern lassen. Zu diesem Zweck sind die Bestell- und 
Lieferdienste JASON-WWW und Subito in die Digitale Bibliothek NRW integriert worden.  

Das Informationszentrum (IZ) für Informationswissenschaft und -praxis der 
Fachhochschule Potsdam, das die Literatur zum DFG-Sondersammelgebiet 24.11 "Nicht-
konventionelle Materialien zum Informations- und Dokumentationswesen" zusammenträgt, 
bietet über seine Homepage (URL http://www.fh-potsdam.de/~IZ/iz_home.htm) die 
Zugangsmöglichkeit zur Literaturdatenbank INFODATA (alles rund um die 
Informationswissenschaft), zum OPAC des IZ, zum Current Contents Service 
(Zeitschriften zu den Themen: Neue Medien, Künstliche Intelligenz, 
Informationsmanagement) und zu Informationsquellen im Internet an. Mit den einzelnen 
Inhaltsverzeichnissen ist ein Online-Bestellmodul gekoppelt. Wird in den thematischen und 
zeitlichen Auflistungen der Titel der Zeitschrift gewählt, erscheint das Inhaltsverzeichnis. Der 
Titel des Zeitschriftenbeitrags wird als Link dargestellt. Durch die Aktivierung des Links 
werden die bibliographischen Daten in ein Bestellformular übernommen. Bei der Art der 
Lieferung hat der Benutzer die Wahl zwischen Fax, Briefpost, E-Mail und der Bereitstellung 
in der FH Potsdam. Bei der Lieferung per Mail erhält der Benutzer ein gescanntes Image der 
Seiten des gewünschten Artikels. Im Current Contents Archiv kann auch nach älteren Artikeln 
gesucht werden. Die Recherche in den Inhaltsverzeichnissen und im Archiv ist kostenfrei; für 
die Lieferung von Kopien werden moderate Gebühren verlangt: bis zu 10 DIN A4-Seiten DM 
5,-, jede weitere Seite 0,50,-.  

Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek Regensburg (URL http://www.bibliothek.uni-
regensburg.de/ezeit/ezb.phtml) ist ein ursprünglich durch die Zusammenarbeit mehrerer 
bayerischer Bibliotheken entstandenes Projekt, das an einer Stelle sowohl frei zugängliche als 
auch lizenzabhängige elektronische Volltextzeitschriften nachweist. Mittlerweile ist die 
Zusammenarbeit längst über die Ländergrenzen hinausgewachsen. Es nehmen jetzt 
bundesweit mehr als 30 Bibliotheken teil, darunter auch die UBs Freiburg, Konstanz, 
Mannheim und andere Verbundbibliotheken des SWB. Eine Informationsveranstaltung zur 
Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) fand am 19.Juli 1999 in der UB Stuttgart statt. 
Dr.Eveline Hutzler (UB Regensburg) stellte Bestand, Funktionen und Nutzung der EZB vor, 
demonstrierte deren administrative Funktionen und informierte über Stand und Planungen der 
Einbindung bibliographischer Aufsatzdaten in die EZB. Ergänzend berichteten die UB 
Freiburg und die Bibliothek der Universität Konstanz über ihre Erfahrungen mit der EZB. Das 
Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg informierte über elektronische Zeitschriften 
im SWB und das Frontdoor-Konzept des BSZ. Eine engere Zusammenarbeit mit der EZB ist 
geplant.  
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Ausland/Internationaler Leihverkehr 
OCLC/PICA: OCLC und PICA haben eine Absichtserklärung über eine engere 
Zusammenarbeit in der Zukunft unterzeichnet. In den kommenden Verhandlungen ist 
beabsichtigt, die sich ergänzenden Ressourcen beider Einrichtungen für die Serviceangebote 
gegenüber den europäischen Bibliotheken zusammenzufassen und zu bündeln. PICA wird die 



Zusammenarbeit mit seinen europäischen Partnern - dem GBV in Göttingen, Hebis in 
Frankfurt/Main, der Deutschen Bibliothek in Frankfurt/Main und der Agence Bibliographique 
de l'Enseignement Supérieur in Montpellier (Frankreich) - uneingeschränkt fortsetzen. Dazu 
gehören die Weiterentwicklung und Unterstützung der PICA-Verbundsoftware für 
Katalogisierung, Fernleihe und Endbenutzerdienstleistungen und der PICA-
Lokalsystemsoftware. Weitere Infos über PICA und OCLC sind verfügbar unter den URLs 
http://www.pica.nl und http://www.oclc.org.  

China: Die Chinesische Nationalbibliothek in Peking, größte Bibliothek Asiens und nach 
ihrem Bestand die fünftgrößte der Welt, ist seit kurzem Mitglied von OCLC. Die 1909 
gegründete Bibliothek beherbergt in ihrem Bestand von über 21 Millionen Werken die größte 
Sammlung chinesischer Literatur in der Welt.  

Frankreich: Die Bibliothèque Nationale in Paris stellt seit Mai 1999 ihren Katalog BN-
OPALE PLUS im WWW zur Verfügung (URL http://www.bnf.fr/web-bnf/catalog/cat-
imp.htm). BN-OPALE PLUS weist ca. 8 Mio. Dokumente nach (Bücher der BN von den 
Anfängen bis 1969, Zeitschriften bis 1960). Zwei Recherche-Methoden stehen zur 
Verfügung: Die "recherche simple" erlaubt die Suche nach einfachen Kriterien wie Name des 
Verfassers oder Titel des Werks; die "recherche combinée" die Suche nach komplexen 
Kriterien wie Verfassername, ISBN, Schlagwort, Verlag, Körperschaft u.a. Zur Ergänzung ist 
der Telnet-OPAC BN-OPALE zu nutzen, der die seit 1970 bzw. seit 1961 erworbenen Buch- 
und Zeitschriftenbestände nachweist (Zugang über http://www.bnf.fr/web-
bnf/catalog/opale.htm). Der KVK hat bereits den WWW-OPAC BN-OPALE PLUS in die 
Reihe der fremdsprachigen Bibliothekskataloge aufgenommen. - Uwe Schwersky 
(Staatsbibliothek zu Berlin) hat in einer Mail an die (überregionale) Leihverkehrsliste darüber 
informiert, daß es - solange keine neuen Strukturen aufgebaut sind - ratsam ist, sich bei 
Literaturbestellungen an die zuständige Fachbibliothek ( entspricht in etwa den deutschen 
Sondersammelgebietsbibliotheken) in Frankreich zu wenden. Eine fachlich geordnete 
Adressenliste dieser sogenannten "Centres d'acquisition et de diffusion de l'information 
scientifique et technique" (= CADIST) ist unter der WWW-Adresse 
http://dges.mesr.fr/bib/rens/FnCadi.htm zu finden. Weitere nützliche Adressen im WWW sind 
die Liste der Universitätsbibliotheken ( http://dges.mesr.fr/bib/server/FnLsp.htm) und der 
"Catalogue Collectif de France" ( http://www.ccfr.bnf.fr/index.html). Einer der zentralen 
Punkte - "Localisation des documents" - ist noch nicht aktiviert. Es wird darauf hingewiesen, 
daß dieser Dienst erst Ende des Jahres verfügbar ist. Ein anderer - "Répertoire des 
bibliothèques" - steht bereits (mit Einschränkungen) zur Verfügung.  

Großbritannien: In einem Schreiben hat die British Library-Agentur (Fr. Petra Labriga) 
beim British Council in Köln (Hahnenstr. 6, 50667 Köln, Tel. 0221/2064458, Fax 2064468) 
mitgeteilt, daß seit dem 6.Mai 1999 jede elektronische Bestellung an die British Library eine 
(maximal achtstellige) Bestellnummer beinhalten muß. - Die British Library-Agentur hat 
inzwischen auf ihrer neu eingerichteten Homepage (URL 
http://www.britcoun.de/d/infoexch/bl/index.htm) Bestellformulare für "Kopien" und 
"Ausleihen" bereitgestellt. Außerdem informiert sie über ihre Dienste, die verschiedenen 
Bestellformen, Preise und Kontaktmöglichketen. Ein sehr nützliches Glossar in deutscher 
Sprache (von "Ariel" bis "Warteliste") ergänzt die Infoseite. - Verlängerungsanträge auf 
Leihgaben der British Library sollten so bald wie möglich nach Ende der Leihfrist gestellt 
werden. Ausnahme: Die bestellende Bibliothek hat die Antwortcodes "DUE WAIT" oder 
"DUE BILL" bzw. ein "Urgent Recall" oder "Final Notice" erhalten. Verlängerungen kosten 
i.d.R. noch einmal dieselbe Gebühr wie die Erst-Ausleihe des Buches. - Im OPAC97 findet 



sich seit kurzem ein Link zum britischen Zweig der nordamerikanischen Online-
Buchhandlung Amazon.co.uk, die mehr als 1,5 Mio. Bücher in Großbritannien und den USA 
"auf Lager" hat. - Die wichtigsten URLs der British Library und eine Übersicht der 
verschiedenen Datenbanken und ihrer Zugänglichkeit (Blaise oder OPAC97) sind in der 
Anlage 3 dieser Ausgabe des ZKBW-Dialog abgedruckt (in der Online-Version nicht 
verfügbar).  

Kanada: Die National Library of Canada hat ein "Directory of Special Collections" der in 
kanadischen Bibliotheken verfügbaren Sondersammlungen erarbeitet und es im WWW unter 
der Adresse http://www.nlc-bnc.ca/collectionsp/spcol_e.htm bereitgestellt. Im "Directory" 
kann nach mehreren Aspekten (u.a. Stichwort, Titel, Schlagwort) recherchiert werden. Die 
Einträge gliedern sich in folgende Bestandteile: Inhalt, Geschichte, Beschreibung, Sprache, 
Bestände, bibliographische und physische Zugänglichkeit, Verfügbarkeit im Leihverkehr, 
Veröffentlichungen über die Sammlung, besitzende Bibliothek.  

Österreich: An der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien und an über 20 
wissenschaftlichen Bibliotheken in Graz, Innsbruck, Salzburg, Linz, Klagenfurt und anderen 
Städten wurde eine Vielzahl älterer Systeme gegen das neue Bibliothekssystem ALEPH500 
ausgetauscht. Der ALEPH-basierte Zentralkatalog ist betriebsbereit und kann im Web unter 
http://www.bibvb.ac.at/verbund-opac.htm getestet werden.  

Palästinensische Autonomiegebiete: Im Rahmen eines Pilotprojekts des Ministeriums für 
Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen und 
des palästinensischen Bildungsministeriums haben neun Hochschulen in Palästina Zugriff auf 
elektronische Datenbanken erhalten: Wissenschaftsverlage wie Elsevier (Amsterdam) und 
Springer (Heidelberg) bieten mit ihren elektronischen Zeitschriftenbeständen den 
palästinensischen Wissenschaftlern und Studenten wertvolle Informationsmöglichkeiten. 
Daneben stehen weitere Datenbanken zur Verfügung. Der Zugriff auf diese 
Informationsmöglichkeiten erfolgt ausschließlich über das WWW. Eine zentrale 
Zugangsseite auf dem Server der Universitätsbibliothek Bielefeld <361>, die nur für das 
Palestinian Academic Network zugänglich ist, erlaubt es den Palästinensern, sich die 
Informationen direkt vor Ort in ihren Hochschulen anzusehen.  

Russland: Die Russische Staatsbibliothek in Moskau erhält von der Europäischen Union 
einen Zuschuß von einer Million Euro, um ihre Bestände elektronisch zu katalogisieren. 
Bisher hatte die größte Bibliothek Europas ihre Bestände lediglich auf Katalogkarten erfaßt. 
1862 war die Kulturinstitution von Nikolai Rumyantsev gegründet worden. Während der 
UdSSR-Zeit wurde sie unter dem Namen Lenin-Bibliothek mit 200.000 Nutzern pro Jahr zur 
meistbesuchten Bibliothek weltweit (aus: Börsenblatt 51/29.Juni 1999).  

USA: Unter der WWW-Adresse http://wwwlib.umi.com/dissertations/ stehen die beiden 
letzten Jahrgänge (1998 und 1999) der Dissertation Abstracts kostenfrei zur Verfügung. Um 
die komplette Datenbank nutzen zu können, ist eine (kostenpflichtige) Subskription 
erforderlich. - Die National Library of Medicine (NLM) in Bethesda, Md. hat ihren Online-
Katalog LOCATORplus unter der URL http://www.nlm.nih.gov/locatorplus/ zur Verfügung 
gestellt. Zusätzlich bietet die NLM Links zu anderen (i.d.R.) kostenfreien Datenbanken an 
(MEDLINE, Images of the History of Medicine, TOXNET und den Katalogen medizinischer 
Bibliotheken).  
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Zentrale Angebote 
Unter dem Titel "Just-in-Time (sm): Electronic Article Delivery Services" 
( http://www.public.iastate.edu/~CYBERSTACKS/Just.htm) hat die Iowa State University 
eine Übersicht zu kostenlosen und gebührenpflichtigen Recherchemöglichkeiten in den 
Datenbankangeboten von kommerziellen Dokumentlieferdiensten (vorwiegend im anglo-
amerikanischen Sprachraum) zusammengestellt. Besonders nützlich sind Links zu den Web-
Seiten der jeweiligen Anbieter.  

Unter der WWW-Adresse http://www.lob.de bietet "Lehmanns Online Bookshop" die 
Möglichkeit, bei einem Datenbankvolumen von derzeit 1,2 Millionen Titeln innerhalb der 
Klappentexte und / oder Inhaltsangaben von über 500.000 Titeln vor allem aus dem 
wissenschaftlichen Bereich zu recherchieren.  

Das Librarians' Resource Centre, das von der kanadischen Special Libraries Association 
betreut wird, hat unter der URL http://www.sla.org/chapter/ctor/toolbox/resource ein 
hervorragendes Angebot an Internet-Adressen für Bibliothekare mit dem Schwerpunkt 
Nordamerika zusammengestellt. Besonders das Kapitel "Service to our Clients" bietet 
zahlreiche Links zu Suchmaschinen, Datenbanken, Zeitschriften und Zeitungen, 
Auskunftsmittel, thematische Web-Sites, Wörterbücher u. v. mehr.  

Eine der wichtigsten und größten Sammlungen für mittelalterliche und neuere 
Rechtsgeschichte bietet das Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte <F 
137> in Frankfurt/Main im WWW unter der Adresse http://wwwopac.mpier.uni-
frankfurt.de an. Die Datenbank umfaßt zur Zeit fast 300.000 Datensätze und enthält nicht nur 
Bücher und Zeitschriften, sondern auch historische Gesetzessammlungen, 
Rechtssprechungsmaterialien, Consilien, Parlamentaria und umfangreiches Kleinschrifttum, 
Mikrofilme von frühen Drucken und mittelalterlichen juristischen Handschriften. Verzeichnet 
sind auch Aufsätze aus Festschriften, Kongreßberichten und anderen Sammelwerken sowie 
die bisher nur lokal zugänglichen alten juristischen Dissertationen des 17. und 
18.Jahrhunderts (aus: BIBLIOTHEKSDIENST 33.1999.H.4).  

Die wohl größte Rezensionsdatenbank im deutschen Sprachraum steht unter der WWW-
Adresse http://www.biblio.at/rezensionen/ zur Verfügung. In der Startphase bietet die 
Datenbank ca. 2000 Besprechungen aus "bn.bibliotheksnachrichten" (des Österreichischen 
BibliotheksWerks in Salzburg), "LITERATUR UND KRITIK" (des Otto Müller Verlags 
Salzburg) und "1000 und 1 Buch" (der AG Kinder- und Jugendliteratur Wien). Bis Jahresende 
sollen etwa 20.000 Besprechungen abfragbar sein.  

Unter der WWW-Adresse http://www.lights.com/publisher/ steht - nach Ländern geordnet - 
ein weltweites Verzeichnis der Verlage zur Verfügung.  

Neue Adreßdaten 
Erzbischöfliche Ordinariatsbibliothek Freiburg <Frei 164> 



E-Mail bibliothek@ordinariat-freiburg.de neu  

Neue Postanschrift: 
Staatliche Kunsthalle  
- Bibliothek - <Ka 23> 
Postfach 11 12 53 
76062 Karlsruhe 
Dienstgebäude: Hans-Thoma-Str. 2 
76133 Karlsruhe 
Tel. (0721) 926-3358 neu  

UB Mannheim 
Fernleihe (0621) 181-2930 (neu) 
Fax    - 2929    
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Literaturhinweise zum Thema Leihverkehr und 
Dokumentlieferung 
II E aktuell. Mitteilungen aus der Abteilung Überregionale Bibliographische Dienste (II E). 
Nr.13 (März 1999)  

Die Mitteilungen aus der Abt. Überregionale Bibliographische Dienste der Staatsbibliothek 
zu Berlin sind in vollem Umfang Beiträgen zum Thema "E-Journals" gewidmet. Folgende 
Beiträge sind u.a. abgedruckt: B.Sigrist: Nachweis und Erschließung von E-Journals in der 
ZDB; U.Schulz u. A.Heise: Das Interimskonzept für elektronische Zeitschriften in der IBAS-
ZDB; A.Heise: Workshop 'Elektronische Zeitschriften an wissenschaftlichen Bibliotheken'.  

Ahlers, Torsten; Behnke, Dorothea. "Bericht über die WEBIS-Tagung 1998 an der TIB 
Hannover". Bibliothek. Forschung und Praxis 23(1999)Nr.2.S.226-229. 

Das WWW-gestützte Informationssystem WEBIS, das an der SUB Hamburg in 
Zusammenarbeit mit den DFG-Sammelschwerpunktbibliotheken aufgebaut wird (URL 
http://webis.sub.uni-hamburg.de/), hat die Funktion eines zentralen Zugangspunkts und 
Wegweisers zu dem System verteilter Ressourcen und bietet ein gemeinsames vernetztes 
Informationsangebot an. Bei der Tagung in der TIB Hannover wurden der aktuelle Stand des 
Projekts und die geplante Weiterentwicklung vorgestellt und diskutiert.  

Berg, Heinz-Peter; Schäffler, Hildegard; Schröter, Madeleine. "Elektronische Zeitschriften in 
der überregionalen Literaturversorgung". BIBLIOTHEKSDIENST 33(1999)H.4.S.608-613.  

Die Autoren stellen die Teilprojekte vor, die drei große Bibliotheken - die Bayerische 
Staatsbibliothek, die TIB Hannover und die Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf - 
in das Gesamtprojekt "Elektronische Zeitschriften in der überregionalen 
Literaturversorgung" einbringen. Nähere Infos zu den Teilprojekten finden sich unter den 
URLs http://www.bsb.badw-muenchen.de/projekt/ejour.htm, http://www.tib.uni-



hannover.de/allginfo/ezul.htm und http://www.uni-duesseldorf.de/WWW/ulb/acc_home.html.  

Bibliotheken in Dresden. Hrsg. von Jürgen Hering und Arend Flemming. 1.Aufl. Dresden 
1999. 122 S.  

Der Wegweiser durch die Bibliothekslandschaft Dresdens, der nach dem Muster des 
Verzeichnisses von Bibliotheken in Stuttgart zusammengestellt wurde, ist über die Sächsische 
LB - Staats- und Universitätsbibl. Dresden, Generaldirektion, 01054 Dresden, Fax (0351) 
463-7173, E-Mail Direktion@slub-dresden.de zum Preis von DM 2,20 (für Bibliotheken und 
Bibliothekare) zu beziehen.  

Bieletzki, Christine; Roth, Kristiina. "Die ausgestreckte Hand ergreifen: Nutzung von Online-
Datenbanken in deutschen Öffentlichen Bibliotheken". Buch und Bibliothek 51(1999)H.7/8. 
S.452-456.  

"Bis vor einiger Zeit war die Nutzung von kommerziellen Datenbanken für Öffentliche 
Bibliotheken kein Thema. Das hat sich zwar in der Theorie und bei den Absichtserklärungen 
geändert, aber Schritte zur Zusammenarbeit mit Hosts haben bisher noch sehr wenige 
Bibliotheken unternommen. Zu tun hat das ... auch damit, daß das Bewußtsein für den Nutzen 
von Hosts aufseiten der Bibliotheksbesucher wie der Öffentlichkeit noch unterentwickelt ist. 
Mit der weiteren Verbreitung des Internet wird sich das ändern..." (aus dem Abstract).  

Büchertransportdienst Deutschland (BTD) - für einen schnellen und kostengünstigen 
Leihverkehr: Abschlußbericht und Arbeitsmaterialien eines Projekts; [Abschlußbericht des 
vom Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie geförderten 
Projektes Nr. 1256 "Beschleunigung der bundesweiten bibliothekarischen 
Büchertransportsysteme im Rahmen von Subito III". Projektdurchführung: Niedersächsische 
Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen. Projektleitung: Elmar Mittler. Projektbearb.: 
Fred-Dierk Triebel. Berlin: Dt. Bibliotheksinst., 1999. 172 S. (Dbi-Materialien; 187)  

Der Abschlußbericht des Projekts "Büchertransportsysteme II" (vgl. ZKBW-Dialog Nr.22 
vom 12.7.1999 TOP 6) ist jetzt in der Reihe "Dbi-Materialien" erschienen. Der Bericht ist 
zum Preis von DM 28,- beim DBI, - Publikationen -, Kurt-Schumacher-Damm 12-16, 13405 
Berlin erhältlich.  

Daniel, Frank; Meyer, Birgit. "Mit einem Passwort ist es nicht getan: In kostenpflichtigen 
Datenbanken online recherchieren". Buch und Bibliothek 51(1999)H.7/8.S.458-467.  

"Die StadtBibliothek Köln ist wohl die Pionierbibliothek unter den Öffentlichen Bibliotheken 
in Deutschland, wenn es um die Nutzung von Online-Datenbanken und Recherchediensten 
geht. Der ... Beitrag zieht nicht nur die (positive) Summe der gesammelten Erfahrungen, 
sondern ist - aus der Sicht von Praktikern - vor allem eine Handreichung für Bibliotheken, die 
an der Schwelle zu dieser neuen Dienstleistung stehen" (aus dem Abstract). Besonders 
nützlich ist ein Kurzüberblick über die wichtigsten deutschen Hosts.  

Dokter, Gunter; Heidecke, Marcus; Strelow, Norbert. "Nichtabgeholte Fernleihbestellungen". 
BIBLIOTHEKSDIENST 33(1999)H.5.S.851-863.  

Eine "Fotokopien-Wegwerf-Aktion" in der UB Bochum führte dazu, einmal zu untersuchen, 
welche Gründe für das Nicht-Abholen von Fernleihbestellungen vorliegen. Folgende 



Konsequenzen ergaben sich (Auswahl): Fernleihgebühren senken i.d.R. den Anteil 
nichtabgeholter Bestellungen deutlich; in jedem Fall ist mit einem nicht abgeholten 
Grundanteil zu rechnen, der bei Kopien 2 % und bei Büchern sogar 5 % beträgt; bei einem 
Volumen des nehmenden LV von rund 2 Mio. Bestellungen/Jahr an den bundesdeutschen UBs 
"macht der nichtabgeholte Grundanteil bei den Kopien (1 Mio. x 2 %) 20.000 Bestellungen, 
bei den Monographien (1 Mio. x 5 %) 50.000 Bestellungen aus. Dazu kommen jeweils (1 Mio. 
x 1 % =) 10.000 laufzeitbedingt nicht abgeholte Bestellungen, macht zusammen 30.000 nicht 
abgeholte Kopien- und 60.000 nicht abgeholte Buch-Lieferungen." Die Autoren errechnen auf 
der Grundlage dieser Zahlen Gesamtkosten von 1.430.100 DM, die eingespart werden 
könnten, wenn alle Fernleihbestellungen abgeholt würden.  

Engel, Ulrike. "SUBITO - ein Angebot im World Wide Web". In: Internet in Öffentlichen 
Bibliotheken - up (to) date! Hrsg. von Marion Sommerfeld...Berlin: Dt. Bibliotheksinst., 1999 
(DBI-Materialien; 181) S.87-97.  

U.Engel vom SUBITO-Team des DBI stellt die wesentlichen Merkmale des 
endnutzerorientierten Dokumentlieferdienstes vor und beschreibt, wie man Lieferbibliothek 
wird.  

Fixl, Edgar; Keiper, Kerstin. "Sofia". Bibliothek aktuell H.73. S.32-36.  

Die beiden Autoren berichten von einem Besuch in der Bibliothek der Universität Sofia, 
dessen Ziel es war, die im Rahmen der internationalen Fernleihe existierende 
Zusammenarbeit besser kennenzulernen, "damit die schon bestehende Kooperation auf 
diesem Gebiet besser abgestimmt und gegebenenfalls intensiviert werden kann". Zu diesem 
Zweck wurden die bulgarischen Kolleginnen und Kollegen in der Benutzung 
fernleihrelevanter Datenbanken geschult und Informationen auf breiter Ebene ausgetauscht. 
Die Fernleihkooperation zwischen Konstanz und Sofia ist eines von insgesamt 21 
Teilprojekten, die im Rahmen der Kooperation zwischen deutschen wissenschaftlichen 
Bibliotheken und wissenschaftlichen Bibliotheken in Mittel- und Osteuropa (MOE) bearbeitet 
werden.  

Freitag, E.; Hutzler, E. "Elektronische Zeitschriften im Bayerischen Verbund: ZDB - BVB - 
EBB - EZB." II E aktuell. Nr.14 (April 1999)S.7-8.  

Im BVB ist ein Konzept entwickelt worden, wie elektronische Zeitschriften über die ZDB im 
Bayerischen Verbundkatalog und von dort aus in lokalen OPACs nachgewiesen werden 
können. Dafür wird eine eigene 'virtuelle Bibliothek' mit dem Namen 'Elektronische 
Bibliothek Bayern' (EBB) und 'Fernleihsigel' (WWW1) angelegt. Im Lokalsatz der EBB wird 
die jeweilige URL des Zeitschriftentitels in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
angegeben, die als sog. Frontdoor für die Nutzung elektronischer Zeitschriften fungiert. Es 
wird also nicht unmittelbar auf die URL der Homepage einer Zeitschrift verwiesen, sondern 
eine EZB-Seite zwischengeschaltet, auf der nutzerorientierte Hinweise zu finden sind. Die 
URL der EZB lautet: http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/ezeit/.  

Griewatz, Heidemarie. "Neue Recherche-Instrumente für Bibliothekare". Tübinger 
Bibliotheksinformationen 21(1999) H.1.S.22-26.  

H.Griewatz stellt Online- und CD-ROM-Datenbanken vor, die im täglichen 
Bibliographierdienst der UB Tübingen eine wesentliche Rolle spielen. Die CD-ROMs sind auf 



der Homepage der UB 
( http://www.uni-tuebingen.de/uni/qub/) mit dem Link 'Datenbanken', die Online-Angebote mit 
dem Link 'Nützliche Internetadressen' erreichbar.  

Kanada-Bestände in den deutschsprachigen Ländern Deutschland-Österreich-Schweiz. Red.: 
Sabine Homilius...Marburg: Univ.-Bibl., 1998. 136 S. (Schriften der Universitätsbibliothek 
Marburg; 88) 

Die Daten, die der aktualisierten und erheblich erweiterten Neuauflage zugrunde liegen, 
basieren auf einer von Januar bis April 1998 durchgeführten Fragebogenerhebung. Die 
Einträge - auch Bibliotheken in Österreich und der Schweiz sind aufgenommen - sind nach 
dem Alphabet der Ortsnamen geordnet. Sachregister in Deutsch, Englisch und Französisch 
ergänzen das Verzeichnis.  

Kirchgäßner, Adalbert. "Elektronische Zeitschriften an wissenschaftlichen Bibliotheken". 
Bibliothek aktuell H.73. S.14-19.  

A.Kirchgäßner (Bibl. der Univ. Konstanz) berichtet über den diesjährigen Workshop zum 
Thema Elektronische Zeitschriften, bei dem verschiedene Konsortialmodelle und -verträge, 
Wirtschaftlichkeitsmodelle und DFG-Projekte zur überregionalen Bereitstellung 
elektronischer Zeitschriften für die wissenschaftliche Nutzung und die Dokumentlieferung 
behandelt wurden.  

Plieninger, Jürgen. "Reichlich Fallstricke für Anfänger - Bibliothekarische Mailinglisten: Eine 
Einführung". Buch und Bibliothek 51(1999)H.7/8.S.475-479.  

J. Plieninger (Bibliothek des Instituts für Politikwissenschaft an der Universität Tübingen) 
stellt eine Auswahl der bekanntesten Listen vor und erläutert, wie man mit Mailinglisten 
umgeht. Weitere Themen des sehr lesenswerten Beitrags sind u.a. Listen als Arbeitsmittel, 
praktischer Nutzen, Besonderheiten der Kommunikation in Listen, Verhalten bei Abwesenheit, 
Funktion von Listenarchiven.  

Rummel, Horst. "Wie sind wir GBVdirekt-Bibliothek geworden ? Vortrag gehalten auf der 
2.GBV-Verbundkonferenz (8./9.September Magdeburg)". Mitteilungsblatt der Bibliotheken in 
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt (mb) H.111/112 (Mai 1999).S.17a-18a.  

H.Rummel (BIS Oldenburg) beschreibt die Anfänge der schnellen Dokumentlieferung auf 
elektronischer Basis (Lieferung von Zeitschriftenaufsätzen in wenigen Tagen) im Rahmen der 
Neuen Hanse Interregio zwischen den Bibliotheken in Bremen, Oldenburg und Osnabrück 
sowie Groningen und Twente. Daraus entwickelte sich später GBVdirekt, der kostenpflichtige 
Direktlieferdienst des GBV, der den Subito-Dienst einschließt.  

Sandholzer, Ute. "GBV search&order". Mitteilungsblatt der Bibliotheken in Niedersachsen 
und Sachsen-Anhalt (mb) H.111/112. Mai 1999. S.1a-11a (im Einlegeteil GBV-aktuell) .  

U.Sandholzer schildert die Neuentwicklung von GBV search&order, mit der auch ein 
komplettes Redesign der Benutzeroberfläche verbunden ist. Darüber hinaus beschreibt sie die 
erweiterten Retrievalfunktionalitäten in GBV search&order und listet die kostenfreien und 
kostenpflichtigen Online-Datenbanken auf, die über die GBV-Homepage http://www.gbv.de 



zugänglich sind.  
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vielen Standorten aus, Zeitschriften der lokalen Grundversorgung durch hohe Werte von nur 
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Zeitschriften der Spitzenversorgung durch niedrige oder nur temporär höhere Zugriffszahlen 
definieren.  
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Hrsg.: Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz; Deutsches Bibliotheksinstitut. 
Red.: Gisela Herdt, Sabine Tolksdorf (SBB-PK); Sabine Kieslich (DBI). - 1999. - 551 S.  

Das neue Sigelverzeichnis weist die Sigel von 2.618 (Ausgabe vom März 1997: 2.602) 
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(Dbi-Materialien; 185: Schriften der Deutschen Forschungsgemeinschaft) DM 24,-  

"Ziel des Projektes war es, ein bibliothekarisches Konzept zu entwickeln, wie Internet-
Ressourcen ... in das Sammel- und Erschließungskonzept einer wissenschaftlichen Bibliothek 
integriert werden können." Die Dokumentation versucht, "sowohl dem allgemein an dem 



Problem der Fachinformation im Internet interessierten Bibliothekar und Dokumentar 
Informationen zum konzeptionellen Hintergrund des Projekts zu vermitteln, als auch 
denjenigen, die dieses Konzept konkret nutzen wollen, detaillierte technische Anleitungen zu 
geben" (aus der Ankündigung des DBI). Das Sondersammelgebiets-Fachinformationsprojekt 
der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen ist unter der WWW-
Adresse http://www.SUB.Uni-Goettingen.de/ssgfi/ erreichbar.  

Thomsen, Horst. "Erfahrungen einer Subito-Pilotbibliothek. Vortrag gehalten auf der 2.GBV-
Verbundkonferenz (8. und 9.September 1998 in Magdeburg)". Mitteilungsblatt der 
Bibliotheken in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt (mb) H.111/112. Mai 1999.S.12a-16a.  

H.Thomsen schildert die Erfahrungen der Bibliothek des Instituts für Weltwirtschaft <206> in 
Kiel als Subito-Pilotbibliothek.  

Weigert, Katrin. "Verzeichnis der Sammelschwerpunkte von Internet-Quellen und Bookmark-
Sammlungen in ÖB - Service des DBI". In: Internet in Öffentlichen Bibliotheken - up (to) 
date!...S.82-86.  

K.Weigert erläutert Entstehung, Aufbau, Inhalt und Benutzung des Verzeichnisses, das auf 
dem Server des DBI unter der Rubrik "Service" angeboten wird (URL http://www.dbi-
berlin.de/bib_wes/oeb/sammel_0.htm).  

Wolff, Andrea. "'Bücher, Bytes und Bibliotheken'". Bibliothek. Forschung und Praxis 
23(1999)Nr.1.S.39-51.  

"Seit Ausschreibung des DFG-Förderprogramms 'Retrospektive Digitalisierung von 
Bibliotheksbeständen' wird der Aufbau digitaler Dokumentensammlungen in der deutschen 
Bibliothekslandschaft intensiv diskutiert und erprobt. Ausgehend von den 
Geisteswissenschaften als einem traditionell textorientierten Wissenschaftsgebiet stellt sich 
die Frage nach den Möglichkeiten und Grenzen digitaler Dokumentensammlungen als 
Element geisteswissenschaftlicher Literaturversorgung. Die vergleichende Darstellung sechs 
aktueller Digitalisierungsprojekte aus dem geisteswissenschaftlichen Bereich" - das sind das 
Project Open Book der Yale University, das Journal Storage Project, die Internet Library of 
Early Journals, das Digitalisierungsprogramm der Bibliothèque Nationale de France, das 
American Verse Project und das Electronic Archive of Early American Fiction - "zeigt, daß 
die vielen noch offenen Fragen beim Aufbau digitaler Dokumentensammlungen in der Praxis 
sehr unterschiedlich beantwortet werden und die Institutionen oft weit voneinander 
abweichende Lösungswege beschreiten" (aus dem Abstract).  

Hg.  
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